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Die R.I.O.!-Clubtour des Bezirks
Oberfranken ist zu Ende und nach
fünf mitreißenden Konzerten in
Kronach, Coburg, Bamberg, Hof
und Bayreuth steht fest: Maximili-
an Adler & The Splider Phaser
Naked Band aus Hof sind Ober-
frankens Band des Jahres 2022.
Beim finalen Konzert im Zentrum
in Bayreuth wurde das Ergebnis
verkündet. „Das Publikum konnte
auf der R.I.O.!-Clubtour fünf der
derzeit besten Acts aus Oberfran-
ken bei freiem Eintritt erleben“, so
Bezirkstagspräsident Henry
Schramm. „Wir sind froh, dass wir
den Menschen in diesem Jahr end-
lich wieder Live-Konzerte bieten
konnten.“
Die Stimmung bei den Konzerten
sei durchwegs sehr gut gewesen,
befand Schramm. Dies lag nicht
zuletzt am hohen musikalischen
Niveau der Bands, so Samuel
Rauch, der als Popularmusikbe-
auftragter des Bezirks Oberfran-
ken verantwortlich für die Organi-
sation des Band-Festivals ist.
Maximilian Adler und seine Band
überzeugten das Publikum, das
die sechsköpfige Hofer Gruppe im
Voting kürte. Das heißt auch:

1000 Euro Preisgeld kommen zu-
sätzlich hinzu zur Tourgage.
„Druckvoll, meist tanzbar, gute
Laune verbreitend und teils im
Gewand schneller irisch ange-
hauchter Folkpunk-Musik wusste
Maximilian Adler die Menschen
mitzureißen“, befindet Rauch. Da-
rüber hinaus begeisterten Corvi-
dae aus Kulmbach mit Mittelalter-
rock, Palacity aus Bamberg mit
energetischem gut gelaunten In-
dierock und Jack Torrance mit
härteren Tönen mit viel Herz, den
sie deshalb Heartcore nennen.
Der Sänger und Songwriter Samu
Neves aus Coburg spielte als Spe-
cial Guest.
Der Bezirk Oberfranken veran-
staltet seit mittlerweile 20 Jahren
das Bandfestival R.I.O.!- Rock in
Oberfranken. Ziel ist es, den
Bands die Möglichkeit zu geben,
sich einem breiten Publikum zu
präsentieren und Tour-Erfahrung
zu sammeln. Die Clubtour 2022
war insgesamt ein toller Erfolg,
sagt Samuel Rauch: „Bei allen fünf
Konzerten spürte man den Spaß
und die Lebensfreude, Livemusik
zu genießen.“ > SABINE HEID
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R.I.O.!-Clubtour 2022 war ein voller Erfolg

Bewerbungen für die nächste
Runde sind bereits möglich: Für
den kommenden Start der genera-
listischen Pflegeausbildung und
-umschulung am 1. April 2023
werden bereits Bewerbungsge-
spräche geführt. Bewerbungen
sind jederzeit möglich.
> JOHANNES MÜLLER

www..medbo.de/pflegeschule

tung des Ankommensprozesses.
Darüber hinaus stehen die
Sprach- und Integrationsex-
pert*innen der Medbo auch für
Berufs- und Alltagsfragen mit Rat
und Tat zur Seite. „Neben unse-
ren Auszubildenden aus dem
Ausland unterstützt das Kosi aber
natürlich alle Fachkräfte, die ih-
ren Weg nach Deutschland und
in die Medbo finden.“

Während einzelne Sprachkurse
direkt in den Medbo-Pflegeschu-
len angeboten werden, erhalten
alle Medbo-Mitarbeitende im In-
tegrationsprozess bei Bedarf wei-
tere Unterstützung. Konkret in
Form des eigenen Kompetenz-
zentrums für Sprache und Inte-
gration (Kosi): von Online-Lern-
plattform über Sprachförderung
bis hin zur nachhaltigen Beglei-

gagement kommt es an, nicht auf
Alter, Geschlecht oder Herkunft.“

Bereits die Lebensläufe der
jüngsten Neuzugänge geben ihr
recht. Denn in eine neue berufli-
che Zukunft starten in der Medbo
längst nicht mehr ausschließlich
Schulabgänger*innen. Dieses Jahr
nutzten beispielsweise insgesamt
neun lebenserfahrene Menschen
das Medbo-Programm Plan P, um
den Pflegeberuf in Form einer
Umschulung zu erlernen.

Mentoring-Programm, Lern-
gruppen oder Feedback- und För-
dergespräche greifen beim Wie-
dereinstieg ins Schulleben unter
anderem unter die Arme. Darüber
hinaus steht nach erfolgreichem
Abschluss der Weg in eine geför-
derte berufliche Weiterbildung
oder ein Studium offen. Von Ma-
rokko nach Regensburg: Ankom-
men, begleiten, unterstützen Per-
spektiven, die auch über Konti-
nente hinweg für Aufmerksamkeit
sorgen. „Eine Schülerin hat in die-
sem Schuljahr sogar den weiten
Weg aus Marokko auf sich genom-
men. Um die Ausbildung bei uns
zu starten, ist sie jetzt nach Re-
gensburg gezogen.“

In der neuen Heimat alleine ge-
lassen wird sie jedoch nicht.

Ein neuer Lebensabschnitt be-
ginnt, die Medbo-Pflegeschulen
begrüßten im September insge-
samt 61 neue wissbegierige Kol-
leg*innen: „Wir freuen uns sehr,
dass sich wieder so viele junge
aber auch erfahrene Menschen für
den Weg in die Pflegeausbildung
bei uns entschieden haben“, be-
tont Schulleiterin Christine Denk.
„Allen ein herzliches Willkommen
und einen guten Start!“

Das Programm am Einführungs-
tag war prall gefüllt: Neben einer
Führung durch das Schulhaus
oder den gegenseitigen Kennen-
lernspielen ging es auch zum ge-
meinsamen Mittagessen ins Med-
borante. Tags darauf startete für
15 Schüler*innen der einjährigen
Ausbildung zum Pflegefachhelfen-
den pünktlich um acht Uhr die
erste Unterrichtsstunde. Ein paar
Klassenzimmer weiter läutet das
Lehrteam mit insgesamt 46 neuen
Auszubildenden zur Pflegefach-
frau und zum Pflegefachmann das
neue Schuljahr ein.

„Die Medbo ist bunt, die Medbo
ist vielfältig – und darauf sind wir
auch besonders stolz“, betont
Christine Denk und ergänzt:
„Komm wie du bist, bleib wie du
bist – auf Charakter, Talent und En-

Die oberpfälzischen Medbo-Kliniken begrüßen in diesem Jahr 61 Auszubildende

Viele Wege führen in die Pflege
Ob klassische Ausbildung für Schulabgänger oder
Umschulung für lebenserfahrene Umsteiger in Form einer
durch die Agentur für Arbeit geförderten Ausbildung: Der
Ausbildungsstart an den Medbo-Pflegeschulen stand im
September 2022 erneut unter dem Zeichen der Vielfalt.

In ein bis drei Jahren zum examinierten Pflegeexpert*in: Die Medbo-Pflegeschulen begrüßten im September 2022
insgesamt 61 neue Schüler*innen. FOTO: KERSTIN ERBRICH

Ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Betriebsführungen,
Workshops, Vorträgen sowie di-
versen Aktionen zur heimischen
Fischzucht war Ende September
im Fischereilichen Lehr- und Bei-
spielsbetrieb Lindbergmühle gebo-
ten. Anlass war das 40-jährige Ju-
biläum des bezirkseigenen Be-
triebs, das mit einem Tag der offe-
nen Tür gefeiert wurde.

Die Geschichte des Lehr- und
Beispielsbetriebs geht zurück bis
ans Ende der 1970er-Jahre. Der
Entschluss für eine bezirkseigene
fischereiliche Einrichtung wurde
1977 im Bezirkstag von Nieder-
bayern auf Initiative des damali-
gen Fachberaters für Fischerei ge-
troffen. Als Standort war zunächst
Landshut-Schönbrunn ange-
dacht. Aber dank des vehementen
Einsatzes zweier Bezirkstagsmit-
glieder aus dem Landkreis Regen
entschied man sich schließlich für
das am Fuße des Großen Falken-
stein gelegene Lindbergmühle.

1982 erfolgte die Grundsteinle-
gung und der Betrieb wurde aufge-
nommen. Zwei Jahre später waren
alle Bauarbeiten abgeschlossen.
Der Betrieb auf dem rund zwei
Hektar großen Grundstück be-
stand damals aus einem Bruthaus,
einem Wohnhaus, einer Garage mit
Gerätelager, sieben Betondoppel-
teichen, neun Erdteichen, einem
Vorwärmteich und zwei Schö-
nungsteichen. Eine erste Erweite-
rung der Anlage erfolgte in den Jah-
ren 1991/92. Von 2013 bis 2019
wurde der Lehr- und Beispielsbe-
trieb modernisiert und den aktuel-
len Bedürfnissen angepasst. Neu-
este Technik wurde eingebaut, um
langfristig neben Wasser- auch
Energieeinsparungen und damit
eine Senkung der Betriebskosten
zu realisieren. Der Energiever-
brauch wurde zum Großteil auf re-
generative Quellen umgestellt.

In seiner Festrede stellte Be-
zirkstagspräsident Olaf Heinrich
fest: „Es war eine vorausschauen-
de Entscheidung. Denn gäbe es
diese Anlage nicht, müsste man
sie spätestens jetzt schaffen.“ Der
Fischereiliche Lehr- und Bei-
spielsbetrieb Lindbergmühle sei
aus heutiger Sicht sehr wertvoll,
denn hier wird seit 40 Jahren
Grundlagenarbeit zum Schutz un-
serer Arten, Gewässer und Um-
welt geleistet. Die Pflege und der
Schutz heimischer Fließgewässer
und Fischbestände gehört zu den
Kernaufgaben des Bezirks Nieder-
bayern. > BSZ

Fischereibetrieb
Lindbergmühle
wird 40 Jahre alt

In den Einrichtungen des Bezirks Unterfranken kommen derzeit vor allem fair gehandelte Produkte auf die Teller

Gerechtigkeit geht durch den Magen
In den Klinik-Kantinen des Be-

zirks Unterfranken werden zur-
zeit vorrangig nachhaltig be-
schaffte oder fair gehandelte Pro-
dukte verarbeitet und angeboten.
Das gilt etwa für Tee, Kaffee,
Reis, Obst und Schokolade. Auf
diese Weise unterstützt der Be-
zirk den fairen Handel. Der Be-
zirk Unterfranken ist der erste
Bezirk Deutschlands, der offiziell
als Fairtrade-Region anerkannt
wurde. Der Anerkennung im De-
zember 2020 war ein intensiver
Bewerbungsprozess vorausgegan-
gen.

Rund 2000 Mahlzeiten werden
täglich in den Krankenhäusern
und Heimen des Bezirks zuberei-
tet. Oberste Priorität bei der Be-
schaffung der Zutaten hat die Re-
gionalität. An der Fairen Woche
beteiligten sich die Bezirksklini-
ken in Lohr am Main, Würzburg,

Werneck und Münnerstadt sowie
die sogenannte Versorgungszen-
trale auf dem Heuchelhof, die die
Karl-Kroiß-Schule, die Schulvor-
bereitende Einrichtung und das
Körperbehindertenzentrum belie-
fere. Bei einem einschlägigen Se-
minar wurden die Mitarbeiter*in-
nen zu Jahresanfang auf die Faire
Woche im Herbst gründlich vor-
bereitet.

Dank des fairen Handels erziel-
ten Kleinbauern in Afrika, Asien
oder Süd- und Mittelamerika bes-
sere Preise für ihre Erzeugnisse.
Damit eröffneten sich für Millio-
nen von Menschen angemessene
Lebensbedingungen. Dies wiede-
rum ermöglicht es ihnen, mit den
natürlichen Ressourcen sorgsam
umzugehen und bietet gleichzeitig
den jungen Menschen die Chance
auf eine solide Ausbildung.
> MARKUS MAURITZ

Auch in der Küche der orthopädischen Klinik König-Ludwig-Haus in Würzburg setzt Küchenchef Pascal Hammer auf
Menüs aus fair gehandelten Produkten. FOTO: MAURITZ


